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Obwohl diese äußerst artenreiche Nasswiesenparzelle am Wolgaster Sonntagskamp nicht die Mindestgröße von 200m² erreicht, ist diese 
aufgrund der "Roten-Liste-Regel" des Kartierschlüssels dennoch streng geschützt und hiermit kartiert worden. So weist diese innerhalb der 
Peeneauffangwiesen gelegene und von hohem und dichtem Schilfröhricht umgebene Wiese eine relativ hohe und individuenreiche Anzahl 
von Rote-Liste-Arten wie der Hirse-Segge auf. Die exakt 176 m² große und im Frühjahr gelegentlich vollständig überflutete Parzelle wird 
extensiv von einem Anrainer der benachbarten Gartenkolonie zur Karnikelfuttergewinnung genutzt. Auf eine Düngung wird dabei bewusst 
verzichtet, "damit der Dünger nicht in die Peene geht". Die zum Aufnahmezeitpunkt sehr kurzrasige Fläche wird zweimal im Jahr zur 
Heumahd und einmal zur Grünfuttergewinnung genutzt. Am Ende der Vegetationsperiode wird die Fläche, auch aus ästhetischen Gründen, 
noch mal von der vergilbten Vegetation komplett befreit. Aus diesem Grunde konnte wie auch eine zierliche Binsenart nicht das gesamte 
Arteninventar angesprochen werden. Insgesamt gibt die Parzelle aber einen sehr schönen Eindruck davon wie zu kulturhistorischen Zeiten 
die gesamten Peeneauffangwiesen floristisch gekennzeichnet waren. Laut dem Bewirtschafter waren diese damals ohne Schilf bestanden 
und wurden erst im Laufe der Zeit offen gelassen. Am Nordostrand grenzt ein schmaler und etwas erhöhter, aufgeschütteter, 
wassergebundener Fußweg an. Im Südosten zum Graben hin lässt sich eine gestörte, z.T. ruderalisierte Feuchtwiesenvegetation antreffen, 
die durch die Grabenräumfahrzeuge beeinträchtigt und immer wieder zerfahren wird und daher vom Gartenanrainer auch nicht mehr genutzt 
wird. Allerdings wäre es aus naturschutzfachlicher Sicht sehr wünschenswert, wenn dieser auch einen Teil des angrenzenden Schilfröhrichts 
als extensive Wiese nutzten würde.
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Carex panicea Cirsium oleraceum Geum rivale Holcus lanatus
Lychnis flos-cuculi Poa pratensis

Angelica cf sylvestris Caltha palustris Cardamine pratensis Carex hirta
Cerastium holosteoides Deschampsia cespitosa Lysimachia nummularia Plantago lanceolata
Ranunculus repens Taraxacum officinale Trifolium pratense Valeriana dioica


